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Kinderhospizdienst
sucht Mitarbeiter
Aachen. Der ambulante Kin-
derhospizdienst Sonnenblume
sucht Interessierte für einen
neuen Kurs, der sie als ehren-
amtliche Mitarbeiter dazu be-
fähigen soll, sich um betroffe-
ne Kinder und Familien zu
kümmern. Der Hospizdienst
ist für die Städteregion Aachen
sowie für den Kreis Heinsberg
zuständig. Weitere Informatio-
nen, auch zu den vielfältigen
Beschäftigungsmöglichkeiten
im Hospizdienst, gibt es mon-
tags und mittwochs zwischen
9 und 12 Uhr unter G 0241/
9161669 oder auch unter
G 0151/15397015 sowie per
E-Mail an aachen@deutscher-
kinderhospizverein.de.

Aktion zum „Tag der
Rückengesundheit“
Aachen. Anlässlich des „Tages
der Rückengesundheit“ veran-
staltet das Med-Aix-Rücken-
zentrum mit der Saint-Gobain-
Betriebskrankenkasse drei In-
fonachmittage zu diesem The-
ma. Am 12., 13. und 15. März
können sich Interessenten an
einem Infostand in der Elisen-
galerie zum Thema Rücken-
schmerzen informieren. Exper-
ten klären über Ursachen und
Therapiemöglichkeiten auf.
Mehr Details gibt es im Inter-
net unter www.medaix.de und
www.sgbkk.de.

Dokumentarfilm zum
Thema Gentechnik
Aachen. Den Dokumentarfilm
„Leben außer Kontrolle“ zum
Thema Gentechnik und Kon-
zernpolitik zeigt die Green-
peace-Gruppe Aachen am
Samstag, 13. März, um 19 Uhr
im Jakob-Büchel-Haus, Prämi-
enstraße 57, in Walheim. Im
Anschluss soll diskutiert wer-
den, der Eintritt ist frei.

Taizé-Gebet in
der Marienkapelle
Aachen. Unter dem Motto
„Fasten – Umkehr zu mehr Le-
ben“ findet am Freitag, 12.
März, 20 Uhr, ein Abendgebet
mit Gesängen aus Taizé statt.
Texte zum Thema Fastenzeit
laden in der Burtscheider Ma-
rienkapelle, Ecke Gregorstraße/
Berdoletstraße, zu Besinnung
und Meditation ein. Das Taizé-
Gebet findet an jedem zweiten
Freitag im Monat statt.

Theater-Workshops
für Grundschüler
Aachen. Zwei Theater-Work-
shops für Grundschüler orga-
nisiert die Evangelische Famili-
enbildungsstätte im März. Der
erste Workshop startet am
Samstag, 13. März, um 14.30
Uhr im Zentrum für Familien,
Martin-Luther-Haus, Martin-
Luther-Straße 16. In den Oster-
ferien gibt es dort vom 29. bis
zum 31. März jeweils von 9
bis 12 Uhr den Kurs „Der Zau-
berschatz“. Information und
Anmeldung unter G 0241/
5152949.

„Zur Integration gehören auch die Religionen“
Arbeitskreis gibt interreligiöse Broschüre heraus. Keine trennenden Unterschiede. Gemeinsam erarbeitet und finanziert.

VON GEORG DÜNNWALD
UND BIRTE WIENEN

Aachen. „Wir sprechen miteinan-
der“, ist Credo verschiedenster Re-
ligionsgemeinschaften in Aachen.
Deshalb haben sie, gemeinsam
mit der Integrationsstelle der Stadt
Aachen und dem Arbeitskreis „Di-
alog der Religionen“, eine handli-
che Broschüre herausgegeben, die
über die Religionen und deren An-
sprechpartner in der Stadt Aus-
kunft gibt.

Sie wollen sich nach außen re-
präsentieren und dabei nicht nur
über ihre Religion, sondern über
ihre Gemeinden berichten. So
wollen sie aktiv das friedliche Zu-
sammenleben der Kulturen för-
dern. „Respekt, Achtung und Ehr-
erbietung sind unsere Grundlage“,

sagt Max Mordechai Bohrer, Rab-
biner der Jüdischen Gemeinde.
Und Respekt, Achtung und Ehrer-
bietung haben sich in den letzten
Jahren die Religionsgemeinschaf-
ten entgegengebracht. „Unter-
schiede trennen uns nicht“, unter-
streicht Hildegard Mazyek. Hilde-
gard Mazyek ist im Vorstand des
„Islamischen Zentrums“ der Bilal-

Moschee. Zusammen mit Vertre-
tern der Religionsgemeinschaften
und der Stadt Aachen hat sie mit
am Runden Tisch der Religionen
gesessen.

„Wir arbeiten schon seit Jahren
zusammen, aber erst seit letztem
Jahr sind wir so weit, an die Öf-
fentlichkeit zu gehen“, erklärt Iris
Kreutzer, die Integrationsbeauf-

tragte der Stadt. Schon der zweite
interreligiöse Kalender wurde he-
rausgegeben. Auf dem sind die ho-
hen Feiertage der Religionen ver-
merkt. „Der Kalender hat reißen-
den Absatz gefunden.“

Finanziert haben ihn alle ge-
meinsam – die Stadt und die gro-
ßen und kleineren Gemeinschaf-
ten haben „so viel gezahlt, wie in

ihren Möglichkeiten stand“, er-
klärt Pfarrer Hans Christian John-
sen von der Evangelischen Kirche.
Und auch bei der neuen Broschüre
haben alle ihren Beitrag geleistet –
sowohl finanziell als auch inhalt-
lich. Von der Baha’i-Gemeinde
über die verschiedenen christli-
chen Gemeinschaften bis hin zu
Hindi, Islam und Judentum haben
die Glaubensgemeinschaften die
für sie wichtigsten Fakten ihres
Glaubens zusammengetragen und
anschaulich präsentiert.

Angebote und Adressen

Kurz und knapp stellen sie Be-
kanntes und weniger Bekanntes
dar. Und das informativ für jeder-
mann, denn wer weiß schon, dass
der Hinduismus eine „Geheimleh-
re“ hat und die Serbisch-Othodo-
xen Christen in Würselen behei-
matet sind?

In der Broschüre können sich
Bürger und solche, die es werden
wollen, direkt über Angebote und
Adressen der Ansprechpartner in-
formieren. So will der Arbeitskreis
das Einleben in Aachen erleich-
tern.

Shahab Ebrahimi von der Ba-
ha’i- Gemeinde Aachen macht
deutlich: „Es ist ein Zeichen ge-
setzt worden: Zur Integration ge-
hören auch die Religionen.“

Die Broschüre kann bei der
Stabsstelle Integration unter
G 0241/432-5663 bestellt oder im
Internet unter www.dialog-der-
religionen-aachen.de herunterge-
laden werden.

EINE FRAGE ANEINE FRAGE AN

� HILDEGARD MAZYEK

Bilal-Moschee

Wie haben Sie es geschafft, ei-
nen Konsens für eine gemeinsa-
me Broschüre zu finden?

Mazyek: Wir sind vom Inhalt
der Religionen ausgegangen
und nicht von dem, was man-
che aus den Glaubensbekennt-
nissen gemacht haben, also sie
missbraucht haben.
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Moschee soll sich gut
ins Viertel einfügen
Ortstermin auf der Baustelle an der Stolberger Straße. Am Montag rücken die
Abrissbagger an. Im Neubau ist auch „Betreutes Wohnen“ vorgesehen.
Grünen-Abgeordnete Bettina Herlitzius will sich für Bundesmittel einsetzen.

VON GEORG DÜNNWALD

Aachen. Wann sich jetzt endlich
die neue Yunus-Emre-Moschee an
der Stolberger Straße den Öchern
präsentiert, ist noch nicht be-
kannt. Letzte Details der Bauge-
nehmigung müssten noch geklärt
werden, erklärte Abdurrahman
Kol, der Vorsitzende der muslimi-
schen Gemeinde. Allerdings, einer
der ersten Schritte ist getan, die
alte Tankstelle, die mit ange-
schlossener ehemaliger Werkstatt
25 Jahre lang ein mehr als unwür-
diges Provisorium war, wird der-
zeit abgerissen.

„Am Montag kommen die Bag-
ger“, erfuhr Bettina Herlitzius. Die
Bundestagsabgeordnete der Grü-
nen, die ihr Regionalbüro in der
Franzstraße unterhält, ließ sich
von Kol und Süleyman Zembilci
unterrichten, wie sich die islami-
sche Gemeinde die Zukunft im Aa-
chener Ostviertel vorstellt. „Wir
legen Wert darauf, dass das Gebäu-
de von der gesamten Nachbar-

schaft akzeptiert wird“, erklärte
Kol. Gegenteilige Ansichten seien
in Aachen nicht bekannt. Der Pan-
neschopp ist nicht Köln-Ehren-
feld. Der Bau des Gotteshauses ist
nötig, weil das Provisorium an ho-
hen islamischen Feiertagen, wie
beispielsweise dem Opferfest, aus
allen Nähten platzt. Vorangegan-
gener Streit um fehlende Stellplät-
ze wurde bereits beigelegt. An be-
sagten hohen Feiertagen wird der
Vorplatz zur Moschee für parken-
de Autos geöffnet. „Das tut es“,
weiß Zembilci.

Gebetsraum und Wohnungen

Der Neubau wird eine Gesamtflä-
che von 3230 Quadratmeter auf-
weisen, erfuhr die grüne Politike-
rin. Davon seien 850 Quadratme-
ter für den Gebetsraum vorgese-
hen, 750 Quadratmeter werden
für 13 Wohnungen geplant. Eine
davon ist dem Imam der Gemein-
de vorbehalten, der alle vier Jahre
durch einen anderen, von der tür-

kischen Religionsbehörde bezahl-
ten Kollegen ersetzt wird.

In den anderen zwölf Unter-
künften ist „Betreutes Wohnen“
vorgesehen. „Allerdings können
wir keine Pflege gewährleisten“,
zeichnete Kol die Grenzen der Yu-
nus-Emre-Gemeinde auf. Er kann
sich aber vorstellen, dass die Cari-
tas oder die Arbeiterwohlfahrt die-
se Aufgabe übernehmen könnte.

Auch ein Mehrzweckraum von
440 Quadratmetern wird angebo-
ten. „Den können selbstverständ-
lich alle Bevölkerungsgruppen
mieten“, sagt der Gemeinde-Vor-
sitzende. Damit sei auch ein Integ-
rationsziel erreicht. Weiter sind
geplant Schul- und Seminarberei-
che (400 Quadratmeter), eine Kü-
che (50), ein Café (140), eine Bibli-
othek (100) und ein Frauentreff
(150).

Bettina Herlitzius war so ange-
tan, dass sie versprach, sich für
Bundesmittel für den Bereich „Be-
treutes Wohnen“ stark zu ma-
chen.

Stellten die interreligiöse Broschüre der Stadt Aachen und des Arbeitskreises der Religionen vor: Rabbiner Max
Mordechai Bohrer, Hildegard Mazyek (islamische Gemeinden Bilal und Yunus Emre), Pfarrer Hans-Christian
Johnsen für die christlichen Kirchen, Iris Kreutzer, Achim Kockerols (beide Stadt Aachen) und Shahab Ebrahimi
von der Baha’i-Gemeinde. (von links). Fotos: Ralf Roeger

Die Grünen-Bundestagsabgeordnete Bettina Herlitzius ließ sich über die
Aktivitäten der Yunus-Emre-Gemeinde an der Stolberger Straße und den
geplanten Neubau der Moschee unterrichten. Foto: Heike Lachmann


